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ede des Chefs des Kriegsamtes.
Lcrlin,  26 . April . Ĵn der heutigen Sitzung

husses des Reichstages erklärte im Anschluß
hmngen eines sozialdemokratischenAbgeord-
itfo wie andere Mitglieder die Ausstände der
er verurteilte , der Chef des Kriegsamts , Exz

mch gefreut, daß der Vorredner dir Rüstungs-
Milt hat . Aber er hätte weiter gehen können,
hngere Ausstände sind vom Uxbel. sondern jeder
UiU> wenn er nur drei Stunden dauert . Wir

Erzeugung mit allen Mitteln steigern, und
Arbeiter nur die inindeste »traft in sich hat,
Alische Pflicht , diese Kraft dem Paterlande
zu stellen. Wie war denn die Sache mit denr
vorigen Woche? Nach dem langen Wrucken-
hinter uns haben, nach der langen Kälte
us die Depression, in der sich die Arbeitet'
die sie kamen, als plötzlich dir Herab¬

rotration  eintrat . Cs ist ein sehr be-
mmentrefsen, daß gerade irr dem Augenblick,
n Menschen wieder aufatmeten , diese Maß¬

mußte. Ich verstehe, daß eine gewisse Unruhe
lchaft hiireinkam, umso mehr, als so manche

dem Gebiet der Lebensmittelversorgung ge-
ren, nicht in Erfüllung gehen konnten. Ich

«it, das hier zu erklären , oenit es trifft zu,
dielen Stellen nicht gelungen tft, di? in gutem

4m Zusagen zu erfüllen . Wir leiden ja noch
Aber die Arbeiter müssen auch einsehen.

M ungeheuren Schwierigkeit der ganzen Materie
iolche Differenzen ergeben. Man muß es ihnen

tt muß sie eingehend darüber anfklären . In
hinein kam plötzlich— ich will nicht sagen,

Ruf: „Wir müssen der Negierung zeigen, daß
rechtzeitig Maßnahmen zu treffen. Wir müs-
ren. Wir wollen am 16. Apri! streiken."

«ke ging wie ein Lauffeuer durch die Fabriken.
Briefe von Arbeitern, die die Sach? beschrieben.

! recht woher die Sache kam. Es »var der
Kr eine Massensuggestion.  Nun lmv?

kvenig tragisch aufgenvminen aus dem einfachen
1 ich sie mir aus pshäMogischen Gründen rv-
16. April sollte gestreikt werden. Ich habe für
bei den leitenden Persönlichkeiten iinuter davor

"un fofort mit strengen Maßnahmen Vvrzugehen,
" Auffassung war , man tue ganz gut, das Ventil

fi  #  bfsnen und die Stimmung abblasen zu lassen.
^ S < !?; April trat ein. Die Leute waren durchaus vor-

^ gingen heraus aus den Fabriken . Sie w u ß-
? »icht warum.  Ich habe hier einen Brief

erst heute vormittag bekam, worin ein Arbei-
Midi: Ja , wir haben gefragt , warum sollen wir
Itteiken? Warum sollen wir lyertruä aus den
Am 16. April , um 9 Uhr oder lO Uhr früh,

"ne Leute in den Fabriken : Nun aber heraus ans
' Leute! Einige mutige Leute fr uzen du: Aus

zu welchem Ziel ? Sie erhielten keine Ant-
—^ zu wurde geantwortet : „Du hast doch Hnn-

zeigen, daß du Hunger hast!" Das war die
*. 16. Auch am 17. Llpril zeigte sich unter den
.Verständigkeit. Dausende gingen hinaus in
^1d, gur gelleider und machten sich einen guten

te  gar nichts dagegen cinzuwenden von mernem
«us. Unterdessen hatten die Geiverkschaften,
der Massensuggestion gegenüber ein Einfluß

möglich war, die Leitung der Sache in die
- L*1’.’ lmö c“ wurde beschlossen, an: 17. April , am
% <* | p bie Arbeit wieder aufzunebmen. Das geschah

" '«chea Betrieben.
" hätte ich eine Minderung der Produktion

^8 hingenommen, um eben einmal den Ar¬
beit zu geben, sich»mit von dieser Depression

§ ^ 1, trat aber eine ganze scharfe Wendung
fcn̂ E*n' ®lHn  Mittwoch ab traten politische

^ -Vordergrund, und damit hörte die Gemntlich-
^«che auf. Das muß ich ganz scharf erklären . .
-rührten diese politischen Dinge? Ihnen alten
«fätjjec P rograinm  und das ganz un >>f*c*

an den Reichskanzler begannt. Der
rii,!' Reihe politischer Forderungen , Wahl-
ss.^ u, vor allem aber zum Schluß die Fvrdc-

">«tzung eines Arbeiterrates nach russischem
dem Zwecke sollte der Reichskanzler eine

-̂ "wsangen. Das war toll , mehr als toll . Und
W " Momente sind hierher übertragen worden.
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ff

Sie sind in die deutschen Waffen- und Munitionsfabriken
hinerngetragen worden, und die UnerKhrenheit , Gutmütig-
ken und Ehrlichkeit der Arbeiter ist mißbraucht worden. Wir
haben auch Beweise, daß aus dem Auslande Agita¬
tion i m a i c r t a t hercingcschmuggelt wurde. Solche
Schmuggelwaren sind in unsere Hände gefallen. Uebgr di?
Logik eines solchen Agitationsmaterials brauche ich kein
Wort zu verlieren.

Nun halte ich es doch für nötig, gerade um heurigen
Tage noch einige Worte zu sagen und meine persönlich? Auf¬
fassung für die Zukunft ihnen darzulegen. Es wird morgen
von mir eilt Aufruf au die Rüstungsa rbei ter  in
ganz 'Deutschland verbreitet werden. Ich oerlange, daß die
Streiks aushören . Es gibt keine Streiks mehr und wir wer¬
den rücksichtslos gegen die Drahtzieher  Vorgehen und
werden diese politischen Landesverräter  treffen mir
der ganzen Schwere des Gesetzes. (Bravo !) Wir werden von
den Arbeitern verlangen , Paß sie bei der Arbeit bleiben und
daß sw unentwegt bis zum glücklichen Ende des Krieges
auf jeden Streik verzichten — uird zwar aus innerer lieber*
zeuguug verzichten — und dazu müssen sic aufgeklärt wer¬
den Wenn wir das von ihnen erlangen , müssen wir aber
auch Vernünftig sein und etwas anderes tun . Wir müssen
den Arbeitern unter allen Umständen Sprachrohre geben,
durch die sie ihre Wünsche rechtzeitig und richtig an die rieh
tigert und zuständigen Stellen bringen können.

WclclM stad diese Sprachrohres? Ich habe schon vor län¬
gerer Zeit an die Regierungen die Anregung gegeben, in
dre L e ö e ns m i t t e l o rg a n i sa t i o n der Provinzen und
Kommunen Arbeiter Vertreter  hineinziinehmen , da¬
mit sie selbst Mitarbeiten und Mitwirken, damit si? sehen,
wie die Tinge stehen, und welche Maßnahmen möglich sind,
und damit sie auf diese Weise wieder znrückwirken können
auf ihre Kameraden . Ich hoffe, daß diesenl Rat im weitesten
Aftiße Folge gegeben wird . Ich habe mich erneut nochmals
an den preußischen Staatskommissar in dieser Richtung
gewandt. Das ist nichts anderes, als eine immens prak¬
tische-Maßregel , wie wir sie jetzt in dieser Situation für
die Durchführung des Krieges brauchen. Also ich ver¬
urteil ? die Presse, die nun aus dieser Maßregel heraus
darum nach einer anderen Richtung eine politische Draht¬
zieherei betreibt . Das ist das eine Sprachrohr , und nun
kaS zweite. Wir haben das Hilfsdienstgesetz.  Dieses
gibt den Arbeitern bestimmte Rechte, die der Reichstag ge
wollt .har. Und durch dieses Sprachrohr münen alle Be¬
schwerden, alle Lohnfragen ihren Äustrag finden, und ich
werde ebenso, wie ich einerseits gegen die Streikheper vor¬
gehe. ebenso sckmrs gegen diejenigen dorgcheil, die die Rechte,
die die Arbeiter bekommen haben, durch das Hilfsdienst¬
gesetz, verkürzen wollen. (Bravo !) Denn darüber kenn
kein Zweifel sein, das Kriegsamt und ich stehen auf absolut
neutralem Boden.

Was dem einen recht ist, muß auch dem anderen billig
sein. Ich werde also auch gegen diejenigen Hetzer Vor¬
gehen, die gegen das Hilfsdienstgesetz zu hetzen suchen. Ich
richte von dieser Stelle aus einen sehr loaruuu , aber auch
letzten Appell auch an die Arbeitgeber,  daß si?
sich abfinden mit dem, was den Arbeitern an Rechten zuge-
billigl worden ist, daß si? restlos Mitwirken zur loyalen Aus¬
führung des Hilfsdienstgesetzes. Ich meine, wenn wir uns
alle auf diesen Boden stellen und in einer Weise Vorgehen,
habe ich gar keinen Zweifel, daß unsere Arbeiterschaft in
der treuesten Weise bis zum Ende des Krieges hinter dem
Heere stehen wird und dem Heere Waffen und Munition
liefern wird, di? wir dringend , dringend nötig haben. Des¬
halb mutz das Motto sein: Arbeit und Wiede: um Arbeit bis
zu::>. glücklichen End? des Krieges ! (Bravo !)

Die Erklärungen der Arbeitervertrrtungen.
WTB . Berlin,  26 . April . Die Generalkrinriliisiun

der Gewerkschaften Deutschlands richtete an den Chef des
Kriegsarntcs Generalleutnant Grüner sülgendes Schreiben:

Etv. Exzellenz danken wir für die Uebermittlung des
Schreibens des Herrn Generalscld inarschalls v. Hinoeu-
burg . Mit den leitenden Gedanken der Darlegungen er¬
klären wir uns völlig einverstanden. A rbcil Se insiel-
lungen  in der gegenwärtigen Stunde sind zu vermei¬

ch cn.  Die Erhaltung und die Sicherheit des Reiches stehen
an erster Stelle . Nach allen Kundgebungen der Gegner
Deutschlands unterliegt es für politisch reife Menschen kei¬
nem Zweifel, daß nicht eine Verminderung , sondern nur di?
Erhöhung der Widerstandskraft Deutschlands uns den bal¬
digen Frieden bringen kann. Wo diese politische Erkenntnis
nutzt vorhanden ist, sollte zum mindesten das Mitgefühl
mit unseren an den Fronten ihr Leben einsrtzeuden Söhnen
und Brüdern che Arbeitnehmerschaft von Handlungen fern*
halten , die geeignet sind, eie Kraft der Kämpfenden zu läh¬
men. Seit Jahresftist haben England und Frankreich, un¬
terstützt von den Vereinigten Staaten von Amerika, unge¬
heure Massen von Geschützen und Munition an der franzö¬
sisch-belgischen Front aufgehäust. Das Ungeheuerlichste, was

ein Menschen hin : sich auszumalen vermag, ist über unsere
dort kämpfenden Volksgenossen hereingebrochen. Nur ein
l)erzloscr und gewissenloser Mensch kann dazu raten , diejen
die erforderlichen Verteidigungsmittel zu versagen. Diese
Auffassung beherrscht nach unserer innersten Ueberzeugung
auch die Wevölkerungskreise, die durch unsere Organisationen
vertreten werden. Unsererseits wird alles geschehen, sie
nicht nur zu erhalten , sondern zu stärken und zu erweitern.
Von unverantwortlichen Leuten  ist , glücklicher¬
weise mir ganz vereinzelten Erfolgen, versucht worden, Ar¬
beitseinstellungen der Waffen- und Munitionsarbeiter poli¬
tischen Zwecken dienstbar zu machen. Der Wunsch nach ei:xer
baldigen Beendigung des blutigen BölkerringenS ist ebenso
wie in den anderen kriegführenden Ländern auch im deut¬
schen Volke groß. Er ist menschlich erklärlich und verständ-
lich. Das Bestreben, ein Mittel zu finden, die Beendigung
des Krieges herbeizuftihren, beherrscht auch die arbeitende
Bevölkerung . Bedauerlich ist, daß einige, wenn auch unbe¬
deutend? Kreise dieses Mittel in einer Verweigerung der Her¬
stellung der zur Landesverteidigung erforderlichen Waffen
erblickt. Solche Ideen hätten jedoch die beklagten Arbeits¬
einstellungen in dem eingetretenen Umfang nicht herbei-
führcii können, wenn nicht bestimmte Voraussetzungen für
die Mißstimmung in der arbeitenden Bevölkerung vorchän-
Vcn wären . Die lvesentlichste Ursache, welche die Stimmung
für die ?irbeitsniederlegungen schuf, ist in den unzurei¬
chenden Maßnahmen  auf dem Gebiete der Ernäh¬
rung  s p o l i t i k zu erblicken. Ten Arbeitern und Ange¬
stellten ist bekannt , und die Tatsache läßt sich nicht bestreiten,
daß immer noch verhältnismäßig große Mengen wichtiger
Nahrungsmittel außerhalb der Rationierung , jedoch nur zu
Preisen , die von der erwerbstätigen Bevölkerung nicht ge¬
zahlt werden können, erhältlich sind. Diese Nahrungsmittel
werden grade vielfach von den Kreisen konsumiert, die nicht
ihre volle Arbeitskraft in den Dienst der Lairresverreidi-
gung zu stellen genötigt sind. Das Verlangen, Maßnahmen
zu Liner restlosen Erfassung uxd gerechten Verteilung der
vorl-andknen Nahrungsmittel schleunigst herbeizusühcen, hat
im wesentlichen den Anlaß zu den Arbeitseinstellungen ge¬
geben. Deshalb crlvarten wir , daß die in Angriff genom¬
menen Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung der Be¬
völkerung der Städte und Industriegebiete mit der nötigen
Schärfe und Rücksichtslosigkeit und dem dann zu erwarten¬
den Erfolge durchgeführt werden. Damit würde der ivesent-
lichste Grund zur Beunruhigung der arbeitenden Bevölke¬
rung genommen sein. Im weiteren muß alles vermiedeo
werden was geeignet ist, bei den Arbeitern und Angestell¬
ten das Gefühl aufkvmmen zu lassen, daß sie nicht die volle
Beachtung und Wertschätzung ihrer Leistungen finden. Die
unzureichende Entlohnung , die Weigerung vieler Unter¬
nehmer, die dlrbeitsleistung unter Berücksichtigung der für
den Lebensunterhalt erforderlichen Aufwendungen zn be¬
zahlen, unnötige Härten bei der Durchführung des Hilfs-
d ien  srge setze s und die vielfachen Versuche, die durch
das Gesetz der Arbeiterschaft zustehenden Rechte einzuschrän¬
ken oder zu beseitigen, sind geeignet, eine große Mißstim¬
mung und einen großen Kvnfliktsstoff zu erzeugen. Leider
haben viele Unternehmer,  vornehmlick' in der Groß-
Jndustri «, auch »nährend der langen Dauer des Krieges
sich nicht von den Methoden der Behandlung der Ärbeit-
mhmer freigemacht, die schon in Friedeuszeiten zu einer
großen Unzusrieoenl)eit und scharfen Kämpfen führten , und
auch jetzt unausgesetzte Reibungen Hervorrufen. Hier eine
Aenderung herbeizuführen, sollten sich die Staats - und
Heeresleitung nachdrücklichstangelegen sein lassen. Wir
tuerden immer »nieder darauf hintoeiseii. daß diejenigen
sick an unserem Lande versündigen, die durch eine will-
lüairie Herabmindcrung der Lieferung von Veeteidigungs-
mitteln die . Widerstandskraft unserer Truppen schlvächea.
Aus der anderen Seite muß aber auch alles getan »veroen.
»ras erforderlich ist, um die Leistungsfähigkeit der Heim¬
armee zu erhalten . Werden die Pflichten mit dem tiefen
Ernst , lvelchen die gegenwärtige Zeit erfordert, von allen
Seiten erfüllt , so wird unser deutsches Volk auch diese
sckstversten Wochen des furchtbaren Weltkrieges bestehen.
Ew. Exzellenz bitten wir , dem Herrn Gcncraffeldmarschall
von Hindcnburg von diesem Schreiben Kenntnis zu geben.

Die Generalkommissivn der Gewerkschaften Deiusch-
lauds , gez. C. Legren.

Der Gesamtverband der Christlichen Geivcrlschaften.
gez. Franz Behrens.

Der Verband der deutschen Gewerkvereiue (H.-2 .). aer
Gusllw Hartmann . ' Ho

Die polnische Berufsvereinigung , gez. Rymer.
Der Arbeitsgemeinschaft Kr die kaufmännischen Ver¬

bände, gez. Dr . Köhler.
Die Arbeitsgemeinschaft für ein einheitliches Angestel-

tenrecht, gez. Anshäuser.
Die Arbeitsgemeinschaft der technischen Verbände, oer

Tr . Hösle.



Ein Aufruf an d're Rüstungsarbeiter.
Berlin , 27. April . Der Chef des Kriegsamts hat

folgenden Aufruf erlassen:
An die Rüstungsarbeiter!

Im Westen bei Arras , an der Aisne und in der Ch.un
pogm srchen unsere feldgrauen Brüder in der schwersten
und blutigsten Schlacht der Weltgeschichte.

Unser Heer braucht Waffen und Munition . -Habt Ihr
nicht Hindenburg 's Brief gelesen?

..Eine unsühnbare Schuld nimmt derjenige auf sich, der
in der Heinrat feiert statt zu arbeiten . Für Cure Schuld
müßrcn unsere Feldgrauen bluten ."

Wer wagt es, dem Rufe Hindenburg's zu trotzen?
Ein Hundsfott , wer streikt, solange unsere Heere bor dem
Feinde stehen!

Hiermit ordne ich. an, daß unverzüglich in den Rüstanzs-
betrieben aller Art hochgesinnte Arbeiter , murige Männer
und Frauen sich zusammentun und ihre Kameraden auf-
fläten . was die Not der Zeit und die Zukunft des Dater-
Inndes von uns allen fordert : Arbeit und wiederum Arbeit
bis zum glücklichen Ende des Krieges. Diese mutigen Ar¬
beiter sollen rücksichtslos gegen alle diejenigen Vorgehen,
die hetzen und anfreizen , um dem Heere die Lassen und
die Munition zu entziehen. Leset Hindenburg' s Brief immer
wieder und Ihr werdet erkennen, wo ulljere schlimmsten
Feinde stecken. Nicht draußen , bei Arras , an der Aisne und
in der Champagne — mit diesen werden Cure feldgrauen
Söhne und Brüder fertig . Nicht drüben m London. Mit
diesen werden unsere Blaujacken auf den Unterste Booten
gründliche Abrechnung halten . Die schlimmsten Feinde
stecken mitten unter uns — das sind die Kleinmütigen und
die noch Viel Schlimmeren , die zum Streek Heyen. Diese
nnisstn gebrandmarkt werden vor dem ganzen Bolle , diese
Verräter am Vaterlande und am Heere. Ein Feigling , wer
«ui ihre Worte hört . Leser im Reichsstrafzesetzbuch, was
$ 8;-) über den Landesverrat sagt. Wer wagt es nicht zu
«rbeircn , wenn Htndenburg es bestehlt?

Ter Brief Hindenburg's und dieser Ausruf sind in allen
Rüstr:ngsbetrieben so anzuschlagen, daß jeder Arbeiter tag-
tiigUcI sie vor Augen hat als dauernde Mahnung zur
Uebrrwiudung des Kleinmuts , zur Erfüllung der Pflichten
gegen unser geliebtes deutsches Paterland . Wir find nickst
wert vom Ziel . Es geht ums Dasein unseres Volkes.

Glückauf zur Arbeit!
Der Chef des Äriegsamts.

Grocner,
Generalleutnant.

Berlin , im April 1917.
Berliner Presse stimmen.

Von Grvncrs Ausruf erwarten die Blätter die Wir¬
kung, daß die deutschen Arbeiter aus ihrer eigenen Mitte heraus,
wie der Lokal-Anzeiger sagt, durch hochgesinnte Kameraden,
mutige Männer und Frauen, sich gegen das Gift zur Wedr fetzen,
das man ihnen beizubringen versucht. Sie wissen auch
das: jetzt mit aller Entschlossenheit vorgegangen wird, weit
jede Stunde kostbarer Arbeitszeit, wenn sie versäumt wiro.
mit teurem deutschen Blute bezahlt werben uuißte. Auch
der Vorwärts schreibt, ein Streik im gegenwärtigen Augen¬
blicke wäre nichts anders, als wenn die Mannschaft eines
Schiffes, weil sie sich mit dem Kapitän und vem Offizier
rächt mehr über Entlohnung und Behandlung verständigen
kann, während eines Sturmes die Arbeit einstellt. Tos
Sstiff geht zugrunde und erreicht wird nichts, ms rer all¬
gemeine Untergang. Für uns und unsere eigene Zukunft
f,elfen wir, daß Deutschland im Sturm diese» Welttrieges n .cht
zugrunde geht. Ti - Vossische Zeitung meint : Alt- Kreise
des Voltes werden ihre Schuldigkeit tun und me Hoffnun¬
gen, die unsere Feinde auf Deutschlands Streik und Deutsch¬
lands Munitionsmangel fetzen, gründlich zuschanbc mach-n.

Tie deutschen amtliche» Berichte.
Berlin,  27 April , abends (W. B. Amtlich.)
ÜU. der Arens -Front hält in einzelnen Abschnitten da»

starke Feuer an . Ein erneuter englischer Angriff all der
Straße Arras —Cambrai ist verlustreich gescheitert.

Melils.
Roman von Rudolf Elcho.

(19 (Nachdruck verboten . )
„Besseres? — Na , na , stolzer Tugendbold , nicht der

schöpft den Tag aus , der nur arbeitet . Wer mit Iugendlust
fein Gaudeamus fingt, das ist der rechte Mann . Ah, da
oibt 's Pommery — ein Labsal für den Durstigen. Die
Hitze im Saal ist schauderhaft. Stoßt an ! Im Herbst, da
muß man trinken !" Er trällerte die MarschnerscheMelodie,
bis Fries ihn ftagte , ob der Konsul ein Geschäftsfteund
des Kommerzienrats Lehmann fei.

„9lein, Lehmann ist Grundstücksspekulant, und auf ihn
hat man das Wort gemünzt : „Wo Lehmann hinspuckt, da
wächst kein Gras mehr." Nebenbei ist er Skatkünstler, und
wehe seinen Mitspielern , wenn er gute Karten bekommt!"

„Spielen die alten Herren da drinnen Skat ?"
„Vielleicht — aber dann jedenfalls einen ferieusen.

Wahrscheinlicher ist's, daß sie dem Hasard die goldenen
Pforten öffnen. - Entschuldigen Eie , ich sehe da einen
Senator und Mäcen , dem ich etwas zu sagen habe."

Als es Mitternacht geworden , verabschiedete sich Fries
von Melita . Sie entließ ihn mit einem vertraulichen „Auf
Wiedersehen, lieber Freund !"

Das Hochgefühl, mit dem er von ihr ging, erlitt Ein¬
buße. als er Frau Wismar suchte, um ihr gute Nacht zu
jagen . Er fand sie vor der Tür zum Spielzimmer , halb
verdeckt von der Gardine . Erregt blickte sie in den hell-
erleuchteten Raum . Als Fries sie anreoete , erschrak sie
und lehnte sich gegen den Türpfosten. Er bemerkte flüchtig
das starkgcrvtete Gesicht des Konsuls am Spieltisch.

„Ich wollte Ihnen für den genußreichen Abend danken,
liede"qnädige Frau und mich verabschieden."

„Genußreichen —?" Mil zuckenden Lippen und einem
traurigen Blick wiederholte sie das Wort.

„Kann ich den, Herrn Konsul - "
„Ich werde ihm Ihre » Gruß bestellen," unterbrach

sie ihn und zog hastig die Gardinen vor die Tür . „Leben
Sie wohl und kommen Sie bald wieder !"

Als Fries ihr die Hand reichte, hielt sie diese fest,
blickte ihn warm an und fuhr fort : „Ich alte Frau darf

Längs der AiSne und in der Champagne wechstkstd star¬
ker Artillerirkamps.

WTB . Großes Hauptquartier , 27. April . (Amllich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht
Auf dein Schlachtfelds von Arras hak die Bekämpfung

der Artillerien  sich in breircr Front gestern übend
wieder gesteigert.  Dabei wirkte die unsrrge westlich von
Lens auch gegen erkannte Bereitstellungen feindlich.": In¬
fanterie.

/ Südlich der Scarpe griffen die Engländer  rittlings
der Straße ArraS -Cambrai an ; sie wurden durch Feuer und
Nahkampf verlustreich  a b g e w i e se n.

Heeresgruppe des »eutichen Kronprinzen
Allmählich nimmt längs der Aisne und in der Cham¬

pagne der Artilleriekampf wieder größere Heftigkeit an.
Infanterie kämpfe  am Chemin des Dantes -Rücken
brachten uns Gewinn  an Boden und Gefangenen

Heeresgruppe Herzog Rlbrecht
Nichts Neues.
westlicher Kriegsschauplatz.
Dre Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.
Südwestlich des Dojran -Sees setzten vie E a g l i n d e r

ihre Angriffstätigkeit in Borstößen gegen sie bulgarischen
Stellungen ohne Erfolg  fort.

In : Westen verloren die Gegner elf Flugzeuge,
davon neun in Luftkämpftn, und zwei Fesselballone
Lenin. Wolfs blieb zum 21. Male Sieger in: Lnstkampf.

Am 25. April wurden zwischen  W a c d a r >: n d
D r j r a n - Se e von einem unserer Geschwader j w c i e n g-
l i sü c I ! u g z e u g c zum Absturz gebracht.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

Auch der zweite englische r urchbruchsl,er¬
such bei Arras gescheitert.

WTB . Berlin,  26 . April . Die Schlacht bei Arms
staute ain dritten Kanrpftage sichtlich ab. Die Engländer
versuchten ihre gelichteten und zusammengeschossenenDivi¬
sionen nur noch an wenigen Stetten des Frontabschnitts
beiderseits der Scarpe zu stärkeren Angriffen vorzutreibe -i.
Ter mächtig angesehte und wuchtig begonnene Durchoruchs-
versuch der Engländer ist buchstäblich verblutet.
Nack Aussagen feiler Teile unserer Kampftruppen , die be¬
reits im Osten fochten, lassen die Verluste der Engländer
sich nur mit jenen Massenverlusten der Russen vergleichen,
die die Russen bei ihren ohne Unterstützung durch die Ar-
tilleric ausgeführten Angriffen erlitten . Aus allen Ge¬
fangene nauösagen geht ebenfalls klar hervor, wie ungeheuer
die englischen Bataillone zusammenkartätschr wurden. Zwi¬
schen Lens und Gavrelle ließ das feinvlictw Artilleriefeuer
im Lause des gestrigen Vormittags stellenweise nach, wäh-
rend um den Ort Gavrelle,  wie in den vochertgcn Tagen
abcrnmls erbittert gekämpft wurde. Ein vereinzelter Por¬
steß nördlich vom Bahnhof Rveux brach in unserem Feuer
unter schweren Verlusten zusammen.

Südlich der Scarpe griffen die Engländer dreimal er¬
bitten an . Unter schweren Verlusten sind sämtliche drei
Angriffe zum größten Teil schon durch Feuerwirbel zurück-
geschlagen worden. Auch weiter südlich wurden sämtlich«
Vorstöße abgewiesen. Gegen Abend war der O st >' a n d v v n
Gavrelle  nach Kämpfen größter Wildheit wieder in
unserer Hand. Di - starke Artillerietätigkeit flaute bedeurend
ab. Der erschöpfte Gegner unternahm am Abend keinen
neuen Sturmangriff mehr. Als einziger minimaler Er-
stcg der wiederholten verlustreichen Angriffe blieb an der
Straße Monchy - Pleves  ein schmales Grabenstück in
der Hand des Gegners , das er mit enormen Blutopfern be-
z.ftflle. Durch einen Gegenangriff ist dieses Engländer :,esc
wiederum gesäubert.  Im übrigen fanden auf der Kampf¬

es ihnen wohl eingcstehen, daß ich niemand lieber als
Gast bei uns iehe, als Sie , lieber Herr Fries . Ihre
Stimme , ihr ganzes Wesen wirkt seltsam beruhigend auf
mich. Pikte) kommen Sie recht oft zu uns ."

Er küßte ihre Hand und verließ die Villa mft weh¬
mütiger , zitternder Freude . Er ahnte , daß über allem
Glanz und Glück des Wismarfchen Hauses drohende Wolken
schwebten.

Um die Mitte des November erhielt Fries die von
Dr . Beendet erbetenen Auskünfte aus Costa Rica, und er
konnte nun auf fester Grundlage eine Untersuchung der
Buchführung des geftoheuen Naffierers vornehmen . Es
war eine mühselige Arbeit , alle jene Machenschaften aufzu-
dccken, durch welche die Fehlbeträge in der Bilanz ver¬
schleiert worden waren . Betreffs mancher Eingänge , die
im Memorial gebucht waren , die Kaffe aber nie berührt
halten , dann über Tratten und Schiebungen durch ge¬
fälschte Wechsel mußte er wiederholt den Konsul befragen.
Dieser kam ihin stets mit Bereitwilligkeit entgegen , war
aber nur selten in der Lage, betrügerische Schachzüge aus¬
zuklären. Es war unverkennbar , daß der Konsul sich als
Leiter der Gesellschaft betreffs der Kontrolle grobe Fahr¬
lässigkeiten hatte zuschulden kommen lassen. Für jede Unter¬
lassungssünde führte er Geschäftsüberbürdung und blindes
Vertrauen in des Buchhalters Ehrlichkeit als Entschuldigungs¬
gründe an . .

Fast jeder Unterredung mit Fries gab er eine drollige
Wendung . Er verwünschte es. während er sich den Kops
und Bart traute , daß er sich „das scheußliche Ehrenamt"
habe aufbürden lassen und erklärte schließlich: „Kommen
Sie , lieber Freund ! Um nicht ganz in Trübsinn zu versinken,
müssen mir einen guten Schluck genießen. Wo speisen
wir ? In der Villa oder bei Pfordte ? Jedenfalls bleiben wir
zusammen.

Mochte sich Fries noch so sehr gegen des Konsu
Einladungen sträuben, dieser ging lachend über sei

Askese" weg und zog ihn schließlich in ein feines Resta
ranr , wo sich dann gewöhnlich, auf seinen telephonisch
Anruf hin, Melita und Frau Laurens , zuweilen ar
Julian Preyl . einfanden.

front außer vergeblichen feindlichen Patrouftler-
keine neuen Jnfanterieangriffe statt . Das starke Är
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. . .

Explosion und beschoß erfolgreich feindliche Lstkw
Eigene Patrouillen drangen westlich von Lurliictz,
seiublrckeu Gräben und kehrten mit einigen GtzM
zurück.

Der zweite englische Durchdruchsversnch fcei,Arr̂ >
heute als völlig gescheitert  angesehen werdet
rend au» englischen Gefangenenaussagen, besonders
von schottischen Regimentern , die bei Rouz ui unser-
sielen, klar die Absicht der Engländer , in der zweiten
Schlacht aus jeden Fall durchzustoßen, hervor geht) i
das englische Kriegsamt diese Absicht wegzaleugacn
es vorgibt , der unter gewaltigen Massen von «w
und Munition angesetzte Angriff hätte nur die l-rob/
einiger Dörfer zum Ziele gehabt. Wie bei Remis Hz§
scheiterte der Durchbruch der Entente auch bei Arras.
der ungeheuren Schwächung ihrer Kampfkräfte 'in
blutrgen Schlachttagen steht die Entent - ihrem

»tegrschen Ziel ferner denn je.
Sr « den anderen Fronten.

WTB . Berlin,  26 . April . Di- Ärtilleri »ü
war am 25. illpril im Ipern - und Whtschaetcbogen leb'
Feindliche Patrouillen wurden verjagt . Elgne Pntr-,
drangen in die feindlichen Gräben ein und kehrten mit
zurück. Südlich der Straße Bapaume —Cambrai Hst
stärke Artilleriefeuer auch nachts über an . Ein sei
Angriff gegen unsre Sicherungslinie bei Lendhmle
verlustreich abgeschlagen, wobei einige Gefangene tu
Hane verblieben. Bvrfühlende feindliche Patrouillch
Leu avgewicsen. Die Stadt St . Quentin erhielt das
rücksrchtslvse Feuer . An der Aisne hielt gleichst
seinoiichc Artilleriefeuer in wechselnder Starke .ur
lrch Corocnh wurden die aufgefüllten französischen
mt: Ei folg unter Vernichtungsfeuer genoinmen.
bereue gcineldeten ftauzösisckeu Angriff beideffcit
crlit . der Gegner äußerst schwere Verluste. Auch hi
den Gefangene in unsrer Hand. Südlich Reims und
Prosnes starkes Artilleriefeuer . Unsere Stoßtrupp
geu nordwestlich Ponrpelle in feindliche Grübe« i
kehrten mit einigen Gefangene» und Beute zurück
der übrigen Westfront mehrere eigne erfolgreiche%
ruitgsunlernehmungen.

In Mazedonien wurde ein neuer Vorstoß d
Dojran -Vorstellung leicht abgewiesen. Nachträglich
über den letzten englischen Angriff am 24. <!pril
Wa:dar und Dojransee, der mit einenr gänzlichen M
der Engländer endete, gemeldet, daß der Angriff m
schnullen Raum vom Westrand des Dojran -LecS bis
zcli von zwei englischen Divisionen ausgesührt ivucke,
tief durchstoßen sollten. Wochenlang wurde der Ä»
hinter der Front Vvrgeübt. Der Hauptstoß richte
gegen den linken Flügel am Dojran -See, wo dichteI
terrelunen vorstürmten , die zum Teil im Gegtnstok
der mit großer Tapferkeit kämpfenden bulgarische
fainerte , unterstützt durch vorzüglich wirkende Arä!
zurückgewvrfenwurden. Besonders ausgezeichnet hal ft
der Abwehr dieses Angriffs eine deutsche Gebirgs -Masch
gewchr-Abteilnng . Weiter westlich bei Dvldzell wr
Kampf äußerst erbittert . Die Derluste der England')
sehr schwer, lieber 300 Tote wurden in den gesä
Gräben und Hindernissen gesunden, eine große Anzahl,
im Vorsilbe zerstreut. Auch südöstlich Bogorodihr
der feindliche Angriff völlig.

» » »
Neutrale Stimmen. .

WTB . Christiania, '27 . April . Der «ülaU
Mnarbcitrr des Morgenbladct Nörregaare nüW
Schlacht bei Arras einen deutschen Sieg . Die E»S>4
Härten zwar taktisch gesiegt, aber strategisch eine Au'
ciiiucn.

Frau Wismar blieb diesen Zusammenkünften
Für Fries enthielten sie starke Verlockungen durch
frischen, fröhlichen Ton , den -der Konsul und Preyl?
schlagen verstanden, und durch den Verkehr mit »
Dieser wurde bald ein so inniger , daß seine Ew
schwand. Preyl erweiterte seinen Freundeskreis *
mehr, schien aber über die Vorstudien zu seinen
nicht hinauszukommen . Als Fries ihn eines Tages vq
fand er ihn uin 1 Uhr mittags noch im Bett . Er wa
beim Morgengrauen von einem tollen Gelage heimgk
Aus dem Schlaf gerissen, warf er einen Blick auf ™
und sprang erschrocken aus dem Bette . , .

,.O all ihr Götter , ihr ewigen Götter !" rm
pathetischer Miene . „In diesem Äugenbtick envartel
schon das Konsistorium der Sonnenbrüder zum
schoppen, und ich soll die Allokution halten . Schoch
breit , da kann ich mich ja auf eine schwere °
faßt machen. Bitte , liebster Freund , begleiten
Ich bedarf eines ehrenfesten Mannes , der mir bezeu"
ich eben erst mit einem infamen Kater aus dem
gefahren bin."

Fries weigerte sich energisch, in das Konpi
trinkfester Leute einzudringen und gab vor, oav
Frühschoppen ihm Kopfschmerz bringe . So sch>eo°
beiden mit Gefühlen voneinander , die weit entferui
von gegenseitiger Hochachtung. „Elender Schwachm»
inurmelte Preyl , und Fries dachte sich: „Welch ew
Schlemmer ist dieser Sonnenbruder "

An einem der ersten Dezembertage fand 3.
Memorial und Hauptbuch die Einnahme von fünfu«'
tausendMark verzeichnet. DerKonsul hatte achtTage«
Flucht des Kassierers die Summe mit dem Vermerk ewg
daß sie in Hamburger Hypotheken-Pfaudvriese»
und diese auf der Bank deponiert seien.

Forffetzung folgt.

Di«

i w-
ezeugk



- Aopenhagen , 27. April . Daily News aas
' [7  April sagt in einem Leitartikel , der die

% „Ter Aiiänmg entgegen " : Deutschland ist
iklich neweirschwach, aber cs hat noch das Unrer-
Mg auch Hindenburg sich au , dem Rückzug de-

,'olanae er den militärischen Zusammenbruch nur
sieben kann, bis das Unterseeboot Zeit gehabt lmt.
A zu vollenden, wird Deutschland den 5»cieg ge-

grr Krieg in Gstafrika.
Amsterdam , 27. April. Eine ancklich.' eng-

«jNeilung über die Kämpfe in Ostafrika Wüter: In
W wurden die Kriegshandlungen durck den Reger be-
'brdeS fanden Vorpostenfchnrmützel statt. Bei Kilwa
*tt  eine deine Strcistvache von der westa-rUaiiischen
.^ i feindliche Kompagnien in einen Hinterhalt, mooei
5 getötet oder verwundet wurden, während die Streif-
tzr geringe Verluste hatte. In dem Raume am
- mußte ein größeres Lazarett sich, infolge der Ueber-

-gen und des Hungers ergeben.
Deutschland.

srtlandö Sprengstoff - Erzeugung.
Berlin,  26 . April. Tie englische Presse bc-

das Gerücht zu verbreiten, Teuftchland stabe einen
Mangel an den Ivichtigsten Rohstoffen zur Erzeugung

'chofsen von großer Explosivkraft, daß es nicht mehr
ittge fei, mit fchiverer Atttllcrie zu wirken. Dem

ist fcstzustellen, daß nach einer in den erst ui Kriegs-
nngetreteuen Knappheit an Salpeter mit der Lösung
Problems die Herstellung von Pulver und Spreng-

ii, jeder Menge gesichett war. Deutschland erzeugt
" ichem Wege größere Mengen Stickstoff, als cö vor

aus Chile einführtc. Infolgedessen e"„>' jetzt
,»r der Bedarf der ständig wachsenden Pulver - uno

fferzeugung, sondern auch der der Landwirtschaft,
mden. Tie Baumwolle bei der Pulderderft'ttigung
durch Zellstoff ersetzt. Auch über Glyzerin verfügt

jetzt jn überreichem Maße, seitdem eS gelungen ist,
mehr aus Fett, sondern aus andern in unbegrenz-

n vorhandenen Stoffen herzustcllen. So ist T .'ut,ch-
scit längerer Zeit auch in der Hinsicht vollkommen'
vom Auslande. Daß es an den für die Spreng-

ng nöttgen Kokereierzeugnissen nicht fehlen kann,
keines Beweises. Unter diesen Umständen.war

M möglich, die Erzeugung von Pulver und Aprcng-
rus den heutigen Tag fortlaufend zu vermehren,
befindet sich vielmehr augenblicklichi.u einem. Ab¬
außergewöhnlicher Steigerung, die helftbig fort¬

kann.
,chcn Beamten in China.
Bern,  26 . slpril. Wie aus Peking gemeldet
die deutschen Beantten im chinesischen Dienst ihre
behalten, nur einige in höheren Verantwortlichen

"übliche Beamte bei den Zoll- und Posrbehördcn
~ urc bei den Bahnen wurden zeitweilig ihrer
pben, wobei ihnen das ganze oder das halb' lue--

wurde.

Falsche Gerüchte.
*$■Berli n,  26 . April . (Amtlich.) Bon unverant-

Elementen wird in letzter Zeit das Gerücht Ver¬
zug eine weitere Herabsetzung der Mehlration für
•Zeit geplant sei. Dieses Gerücht ist aus der Luft

Die vorhandenen Bestände biete» die völlige
. laß die zur Zeit den Kommunalverbänden über-
Äehlmenge weiter gegeben werden kann. Das Publi-

sich ein großes Verdienst erwerben, wenn es die
l derartiger beunruhigender Gerüchte zur Anzeige
ivürde.

^rglands Mindsftforderungen.
Merlin,  26 . April. Im Londoner Globe trcr-

A folgende Mindestforderungen als Friedensbedingun-
cklt: Sämtliche Kriegs kostender Verbrndsmächre
eitel werden. Die Flotten der Mittelmächte wer-
erbande ausgeliesett; falls sie zerstört werden,

tT Gesamtwert , an den Verband bezahlt werden.
- und Oesterreich hören aus, Kaiserreiche zu sein-

ud wird wieder, was cs vor 1870 war. Oesterreich
.̂ Italien , Rumänien, Serbien und Montenegro

Die Türkei in Europa hört auf zu bestehen,
-kl kommt an die Russen. Es dar, keine deutsche,
preußische oder bayrische Armee existieren. Tie

u der Mittelmächte bleiben solange in Händen des
bis die gestellten Bedingungen rest-.oS erfüllt wer-
brute bei uns an eine Mäßigung oder Einsicht

unsrer Gegner glaubt, dem muß durch solche
e — die von keinem Winkelblatt fterrührt —

Aufklärung werden. Erst vor monigeil Tagen wies
putsche Allgemeine Zeitung darauf hin, welchen

.Sozialdemokraten begehen, die mir friedfertigen
'tten Resolutionen auf die Hetzer in London und

Eindruck machen wollen. .Heute wird jeder
uns belauert, jede Friedensrequng, jede noch so
undsnrigung, jedes überflüssige Gejammer über

.nknapuheit. Und man glaube nicht, daß der obige
des Globe — als ob die Engländer in Potsdam.

We Deutschen in Lille und Ostende ständen! — ohne
WEHvde'wäre; die unablässig belogene englische Be-

n noch lange für stets neue Lügen empfünglich.

Amerika.
klonen der Entente.
^ewyork,  25 . Ilpril . Unter den Problemen,
itch yxr Anwesenheit Balfours ervrrert werde»,

Frage, ob die Vereinigten Staaten eine
"unz mit der Entente eingehe» werde». Jetzt

daß Balfvur selber dies für unnötig halte,
sei, daß Amerika den »krieg auch ohne nus-

lenibaeni -o bis ?mn trnd ? mHntiifftp -.t ’mprhp
Vas *l , 26. April. Ha Vas bettchtet aus Was-
iib T0Ul crt^ rtc  ’ n einem Interview , die Ententeück die Bereinigten Staaten ohne

" tzibukj! gemeinsamen Aufgabe hingegeben ha-
^ "Wen Militarismus zu zerstören. Tic Entente
rzpeii  Bereinigten Staaten nickst, daß sic ihre

«vljt.it verlassen solle.

WTB . Washington,  26 . Apttl. Meldung des Rcuter-
fchen Bureaus : Balsour erklärte in einer Unterredung, kein
Vertrag könnte das unbegrenzte Bettrauen der Alliierten er¬
höhen. daß die Bereinigten Staaten , nachdem sie sich einnml
zur Teilnahme an dem Kriege entschlossen haben, ihn auch! dis
zu dem großen Ende, auf das alle hoffen, durchführen wür¬
den. Zwischen Balfvur und dem Sekretär des Schatzamtes
Mc Adoo ist volle Verständigung über die allgemeinen Grund¬
sätze betreffend Finanzen, Handel und Schiffahrt erzielt wor¬
den. Ein Ausschluß wird die Einzelheiten hereusevbeiten.

WTB. London,  26 . April. DaS Reuter,^,e Bureau
meldet: Tie „Mvrning Post" berietet aus Washington: Prä¬
sident Wilson gab Balfvur die Versicherung, daß die Vereinig¬
ter Staaten keinen Sonderfrieden mit Deutschland schließen
würden.

Der neue l ) Boot -Krieg.
WTB . London,  26 . April. Meldung des Reulerßchen

Bureaus Amerikanische Blätter berichten, der Kapitän des
amerikanischen Tampfers „Mongoli", eines Schiffes von 16 639
Tonnen , habe gemeldet, daß sein Schiff von einem deutschen
U-Boot durch Geschützfeuer zum Sinken gebracht worden fei.

PM . Amsterdam,  26 . April. Tic wöchentliche Mel¬
dung der englischen Admiralität über die Verluste durch den
Unterseekrieg gibt als versenkt zu: 40 Tampfer von mehr und«
15 von weniger als 1600 Tonnen Raumgehalt nebst 9 Fischer-
'ährzeugen.

WTB . A nr ste r ba m , 27. April . Melbung des Rcrkter-
scben Büros . Ter englische Dampfer Krldare, ein. Schiss
von 6850 Brutloregistertonnen , ist bei Bkalra von einem
Urrrersceboot versenkt worden.

WTB . 5t open Hagen,  27 . April . Meldung des
Ritzau-Vüros . Tie in Cristtanssand beheimatete Bark Me-
tropolrs , ein Schiff von 1811 Tonnen , mit Oellasung von
Philadelphia nach Le Havre unterwegs , ist am 24. April
westlich der Scilly -Jnseln von einem deutschen Unterseeboot
dura . Bomben versenkt worden.

PM . Kopenhagen,  25 . April . Nach einer Mittei¬
lung des Ministeriums des Aeußern ist der dänische Dampfer
Scott aus der Reise von Dänemark nach England , in Ballast,
in der Nordsee versenkt worden.

WTB . 5lopenhagen,  27 . April . Nach einer Mel¬
dung der Berlingske Tidende ist der norwegische Postdcmpstr
Harald Haarfager , der gestern vormittag von .Kopenhagen
nach Christiania mit Post und Reisenden an Bord abgrng,
am 25. April am Skagerrak von einem deutschen.Kriegsschiff
aufgebracht, und nach einem deutschen Hasen übergeführt
Worten.

WTB . C a d i x. 26. April . Nach Meldungen aus Lar¬
rasch (Marokko) kamen dort die Schiffbrüchigen des eng¬
lische« Dampfers Patazonia an , was bei der Bevölkerung,
besonders bei den Arabern , die größte Freude und Genug¬
tuung  über die Versenkung des Tampfers durch ein deutsches
il -Dvvt herbvrries . Da die Ankunft der üekucbniDen an
eurem Markttage erfolgte, drang die Nachricht gleich ins
Innere des Landes.

ALB . Cad i x , 26. April . Meldung der Agence Havaö.
Der Dampfer Triana ist mit der Leiche des Koches und
mit eurem schwerverletzten Matrosen eingetroffeu. Der
Tauchstr wurde an der portugiesischen Küste ovn einem
drurschen Unterseeboot aus Geschützen beschossen.
2!n f g e b r a ch.t.

WTB. Kopenhagen,  26 . -April. Das Ministeriunr
k»>i answürtigcn Llngelegenheitcn teilt mit, daß nach einer
Meldung der Vereinigten TampfschiffahrtSgesellschaftder
Tampfer „Idun " auf der Reise von Fredettkshavn nach Kri¬
stiania mit Reisenden und Ladung von einem deutschen Kriegs-
schisf aufgebracht und nach einem deutschen Hafen überführt
toordeu ist.
Küstenangriff durch ein deutsches TI-Boot.

WTB . Berlin,  27 . April. (Amtlich.) Eines ouscrer
U-Boote beschoß am 21. April Sie für di? Erzverschlfsung
aus Nordasrika wichtige Hafenaulage bei Gonraya , westlich
von Algier , wirkungsvoll . Eine Erzladebrücke ist eingekürzt,
eine zweite schkver beschädigt.

L.rr Eyes des Admiralstabs der Monn ».

England vor der Hungersnot.
WTB . Be rn , 26. April . Der landwirtschaftliche .Kor¬

respondent der Times schreibt in einem sehr pessimistischen
Bericht über England unter Ernteaussichtcu : Der Schade,
den die kommende Ernte infolge ungünstiger Wettcrver-
hälrnisst erlitten habe, lasse sich noch nicht veranschlagen,
könne aber nicht anders als sehr ernst sein. Tie Frühjahrs¬
bestellung sei rückständiger'als seit Menschcugedenken. Hiu-
sichtlich des Wintettveizens hätten zwar die frühbestrllten
Felder wenig, dafür aber die im November oder später be-
stellrcir Felder stark gelitten . Ein erheblicher Teil der
Saaten st! gänzlich cingegangen. Tie Landwirte »eien indes
weirigce besorgt wegen der Rückständigkeit der Bestellung
als Wegen des zwei oder drei Jahre vernachlässigt' :! Zu-
stanoes des Ackerbodens.

WTB . London,  26 . April . Gemäß einer neuen Ver¬
ordnung werden sämtliche Weizenmehl hcrstelttNdcu Mühlen
vcs Vereinigten Königreichs vom Nahrungsmittelkontt 'vl-
leur übernommen. Hierzu schreibt die Times : Personen,
die übel das cinschiägige Zahlenmaterial verfügen, wissen,
wie ernst die Lage ist, die sich langsam aber sicher entwickelt.
Dagegen versteht die große Menge noch nicht, daß der indi-
vrdncit'e Brotgenuß eingeschränkt werdeil muß. Der Brot-
kt'usuu: ist jetzt geringer als vor zehn Wochen, ober die 2lb-
nahuce ist nicht annähernd ausreichend, um die Besorgnisse
derer zr: beseitigen, die dafirr bemnttvortUch sind, daß der
Sieg aus den Schlachtfeldern nicht durch eine Hungersnot zu
Haust in Frage gestellt werde. Wenn die Nation die Gefahr,
zu nicht ferner Zeit ohne Brot zu sein, vermeiden wolle,
mutz sich von jetzt an jeder mit weniger begnügen.

WTB . Rotterdam,  26 . 2lpril . Die Nieuwe Rotter-
damsche Courant meldet aus London: Lord Tevonpvrt wies
im -Oberljaust darauf hin, daß mit den Lebensmitteln mehr
gespart werden müßte, widrigenfalls die Brotrationstrung
rrngeführl werden müßte. Diese Warnung und die heute
vcröfstntlichte Zahl der torpedierten Schisst, die eine starke

Steigerung auflveift, machten Eindruck. Tic Times verlangt
die sofortige Einfilhruug von Zwangsrationen . Hurd stellt
im Daily Telegraph die Lage als wirklich gefährlich dar.
England habe für dringende Bcdürsnissc au Lebensmitteln
uiid Rohstoffe ungefähr 1500 große Seeschiffe zur Perfügung.
Davon seren seit dem 19. Februar 130 samt Ladung zerstört
wvroeli . Wenn der Schiffbau in England und Amerika
nicht ein Höchstmaß erreiche, drohe eine schwere Katastrophe.
Der liberale Kriegsausschuß erklärte sich für sofortige
Zwangsrationierung.

WTB . Rotterdam,  27 . April . Nach dem Nieuwe
Nottcrdamschen Courant schreibt die Wcstminster Gazette
tu einem Leitartikel , die Engländer uno ihre Bundesgenossen
müßten entweder den Verbrauch au Nahnmgsuritteln cin-
schrauken oder den Schiffbau fördern oder den Handel
schützen und Maßregeln gegen die U-Boolc finden. Die LSeft-
minster Gazette kritisiett den Widerspruch in den Erklä¬
rungen der Minister , die den Fehlbetrag an Weizen bald
mit cil.em Drittel , bald mit einem Fünftel angeben. Es sei
von großer Wichtigkeit, die genaue Lage za tenaen . Der
Verbrauch an Weizenmehl müsse jedenfalls möglichst niedrig
gehaiien werden. Das Blatt wünscht die Sicherheit zu haben,
daß dre Lldmiralität gut organisiert sei uns daß sic chiacnent-
lrch die nötige Kontrolle über die ein- und anssahrcnden
Schisse besitze und mit dem Schiffskvntroil .'ur einträchtig
zusammenarbeite.

WTB . Bern,  27 . April . Zur Lebensmittelsraae
schreibt drc Daily Mail : Durch keinerlei Kaaftgrifse, son
Sern lediglich durch eine große Einschränkung kann die
Lebeusmitielknappheit überwunden werden. Sie ist nicht
auf England beschränkt. Sie loird aber verschärft und
schwieriger gestaltet durch die sehr schwere Bedrohung mit
dem Tauchbootkrieg. Tausende von gedankcittesei: und un¬
gläubigen Leuten verstehen nicht, daß wir, wenn der gegen-
wärtige Ucberverbrauch und die Verschendang anhalten , in
weniger als drei Monaten mit deir notivcndigsten Lebens¬
rnitteln am Ende sind. Der Hungersnotbund , nicht der
Hunne ist der Feind , den wir zu fürchten haben.

WTB . Haag,  27 . April . 2llle hier cintresstndeu Nach-
rickten in der letzten Zeit bezeichnen die Wirkungen des
Tanchbvotkrieges aus England als sehr schwer. Die Nah-
rungsmittelschwierigkeiten sollen bereits so groß sein, daß
schon nach ein bis zwei Monaten ein völliges Versagen
der Lerpsleguug großer Teile der englischen Bevölkerung
befürchtet wird.

WTB . Christiania,  27. April . Ein Londoner Son-
dertelcgramm der Zeitung Astenposten berichtet: Der ver-
stlikre englische Schiffsraum ist in der letzten Woche fast
doppelt sc groß wie in der vorigen und der größte seit dem
Beginn des uneingeschränkten U-Bootkrieges, der daher jetzt
eine größere Gefahr fiir England zu werden droht , wie
je zuvor.

Meine Cĥ onzf,
Einwandfreier Ersoig der Wünschelrute .'

Die Gutsherrschast Gvrlsdorf bei Luckau in der Lausitz hatte
schon mehrere Jahre nach genügend und gutem Wasser ge¬
graben , leider vergeblich. Angelegte Tiefbrunnen hatten
keine entsprechende Ergiebigkeit. Nunmehr suchte der Hy-
drotekt Richard Kleinau aus Cöthen i. dlnhalt im Aufträge
des Geheimrats Hardt , Berlin , das Terrain mittels seiner
Mctallwünschclrute und sonstigen Hilssapparaten ab, und
bestimmte in unmittelbarer Nähe eines früher angelegten,
nicht ergiebigen Tiefbrunnens einen Punkt , wo mit 138
Meter Endtiefe ein guter Quellenlauf erschlossen werden
könnte. Die Bohrung ist jetzt fertiggesteilt, bei 120 Achter
Tiefe ivurde der oberste Horizont des von Kleinau ausge¬
suchten Qucllenlaufes erbohrt, und zwar soviel Wasser, daß
ein We'iterbohren unmöglich >var . 7 Meter über Terrain
läuft die Quelle noch stark auS und fließt durch eigenen
Truck.

Telephonische Nachrichten.
Regelung öev  Orrenlfragen der Entente.

WTB . Bern,  27 . April . Nach dem Eorriere della
Sera wurde auf der Konferenz in Savoyen als wichtigsttes
Probltiu die Jnteresscnregeluug von den Allierten bc-
sprochen, die Regelung der gegenseitigen Interessen im tür¬
kischen Orient und Mittelmeer, , um die völlige Jntettssen-
gletchhclt der Alliierten unter sich zu sichern, was für den
kiuifttgcu Frieden einen .Harrptfaktvr bilden soll.

Oesterreichtsche Fliegerbomben auf
italienischcs Gebiet.

WTB . Wien,  27 . April . Ten unschädlichenAngriff
eines feindlichen Luftschiffes auf die Umgebung von Triest
in der Nacht auf den 26. April sofort beantmvrteud, belegte»
ctuißv unserer Seeflugzeuge Canziano und eine Batterie
an itt Sdobba -Mündung mit Bomben. Sic beobachteten
mehrere Treffer und Brände . Alle Flugzeuge sind trotz
heftrgen Abwehrfeuers wohlbehalten erugerückt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Hinweis . Durch Bekanntmachung der Kommandan¬

tur der Festung Coblenz—Ehrendreitstei» wird di- Beschlag¬
nahme von dlepfeln ansgebobkn.

ScheiiK, 27. April. Ter Reservist Wilhelm Hervel, wcl-
cher seil Beginn des- Krieges im Felse steht, wurde zum
Oderoefreitcn befördett und mit dem Eisernen Kren, auSge-
zeichnet.

Katzenelnbogcn , 27. Llpril. Der Vaterländische Frauen-
verein für Katzenelnbogen und Umgegend hält am kommenoen
Sonntag , nachmittags 5 Uhr, hier im Saale der "Hastwitt-
fchaft Biehl (Zum gttinen Wald) eine Gencralveriammlung
ab, auf die nochmals hingewiesen sei.

B Limburg 27. April . Diebe schlugen heute nacht
ein Schüuftnster des Manufakturtvarengefchäfts Simon in
der Bochnkafftraße ein und stahlen einen seidenen Mantel samr
.Kleiderftgur. Durch das Geklirr der Scheiben wurve die
ganze Nachbarschaft aus dem Schlaft ge'chreckt. Von den
Tätern fehlt jede Emir. Ein Beamter des Wach und
Schlicßinstltuts srnd in der Brückcngasfedie Kleidersignr.



: ! : Aus dem Rhcingau Eine aufregende Hirschjagd
iattP Ende Mörz in Oberfellcr (Kr. St . Goar , Rhl .) statt Tine
Koblenzer Jagdgesellschaft hatte im Alkener Jagdrevier eine :,
Hirsch eingekreist. Nachdem der Hirsch unverletzt durch die
Schützenlinie gekommen war , obwohl mehrere Schüsse abge¬
geben wurden,' setzte er in das Oberfellcr Jagdgebiet über.
Der hier zufällig anwesende Pächter brachte den Hirsch mir
einem wohlgeziclten Schuß zur Strecke. Ter tödlich ge
trusfene Hirsch wälzte sich nun den Abhang wieder hinunter
und blieb im Bach verendet liegen . Nun entsvann sich, laur
„öobl Ztg ." ein regelrechter Streit um den Hirsch zwischen
der Alkener Jagdgesellschaft einerseits und dem Oberfellcr
Schützen andererseits - Obwohl nun der Hirsch aus dem Ober-
feller 'Revier erlegt wurde und nur teils im Bach (welcher
die gemeinsame Grenze bildet ) und teils sogar im Oberftltetz
Gebiet lag , eignete sich die Alkener Jagdgesellschaft gewalt¬
sam den Hirsch an . Es Ivar ein kapitaler Zehnender -Hirsch
von über 250 Pfund , er wurde in Coblcuz zu einem sehr
buhen Preise verkauft . Das letzte Wort wird allerdings
das Gericht sprechen.

Kn» Bad Ems und Mmgegenv
Bad EmS,  der . 28 April 1917.

e Achtung Turner ! Heute Abend Hauptversammlung
Lei Flöck: auch an alle älteren Mitglieder ergeht das Ersuchen
um zahlreiches Ersclpüncn.

Aus Diez und Umgegend.
t ' i e *. den 28. April 1917

ü Eisernes Kreuz . Dem Landwirt Wilhelm Born-
wafter , Sohn des Landwirts Ludwig Bornwasser von hier, würbe
nach träglick das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

d Gelungene Sprengung Gestern mittag wurde durch
ein Kommando der Eoblcnzer 8. Pioniere der ca. 50 bis 55
Meter hohe Kamin am früheren May u. Urban 'scken Kalk-
,sen an der Oraniensteiuerstraße gesprengt. Tie Sprengung
ging glatt von statten.

Schöffengericht . In der Sitzung am ?4. April d. IS.
kamen 2 Fälle zur Verhandlung :1) Ter Landsturmmann Earl
Ullrich, früher im Ldst.-Batl . 18/26 Limburg , von Hanau
wird beschuldigt, im 'Juni 1916 in Jsselbach unberechtigt
ocfisckt -u haben . Durch Strafbefehl des zuständigen Amts¬
gerichts Tiez war deshalb gegen ihn eine Geldstrafe von
6 Mk. festgesetzt worden. Aus erhobenen Einspruch stand
die Sacke zur Verhandlung vor dem Schöffengericht . Auf
Grund der stattgehabten Beweisaufnahme erso.gt heute die
Verurteilung des Angeklagten zu einer Geldstrafe von 6 Mk.
evtl . 1 Dag Haft und die Kosten des Verfahrens . 2) Ter
Landwirt Philipp Künzler II . von Freiendiez hatte die An¬
gabe über seine Kartosfelvorräte unvollständig erstattet und
tie Angabe des von ihm beanspruchten Saatgutes verwei¬
gert und war deshalb zur Anzeige gelangt . Aus einen gegen
ihn erlassenen Strafbefehl hatte er Einspruch erhoben , wes¬
halb die Sache am 24. Slpril zur Verhandlung kam. Es
bleibt indeffen bei der festgesetzten Strafe von 50 Mk. evtl.
10 Tagen Gefängnis . Außerdem fallen ihnc die Kosten des
Vlrsabreus zur Last.

Aull , 28. April . Zum Unteroffizier befördert wurde
der San .-Gefreite Karl Schaug von hier.

verantwortlich für die Scbriirteitung M -va« . Hetn . « ab « -»»

M 4371 . . Diez,  den 26. April 1917.
U« die Herren Bürgermeister des « reise».

Betr . Bronzeglocken.
Es besteht die begründete Annahme , daß eine Anzahl

Gemeinde - und Schulglocken immer noch nicht gemeldet
worden sind , trotzdem sie, wie ich in meiner Kreisblatt-
verfügvng vom 13. d. Mts ., M . 3725 , Kceisblatt Rr .̂ 89,
ausdrücklich hervorgehoben habe , meldepflichrig  sind.
Ich nehme daher nochmals Veranlassung , c »t die Meldung
dieser Glocken dringend  zu erinnern und erwarte nun¬
mehr unter allen Umständen , daß das Versäumte in aller
kürzester Frist nachgcholt wird , andernfalls ich die in Be¬
tracht kommenden Herren Bürgermeister für die Unterlas¬
sung der vorgeschriebenen Meldung persönlich verantwort¬
lich machen werde.

Der Kreisansschutz
Dnderstadt.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Stadtverordneten-Sitzung.
Montag , den 3«. April 1917 . nachm. 4 Uhr.

Vorlagen des Magistrats:
1. Instandsetzung der Akkumulatorenbatterie im Sa,iachthos.
2 Eintritt städtischer Beamten in den Ruhestand.
3. Geltendmachung von Wildschäden durch Pächter von städti¬

schen Grundstücken-
4. Ankauf von Gelände.
5. Verwaltung der Wilhelm -Augusta -HoSpital -Stcstung.
6. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst etnge>
laden.

Bad Ems, den 26. April 1917.
Der Stadtverordnetendorstcher.

Franz Erwisch.

Nachruf.
An den Folgen seiner schweren Verwundung starb in einem

Kriegslazarett den Heldentod fürs Vaterland unser langjähriges
Mitglied

Herr Lehrer Karl Schmidt
Leutnant der Res . in einem Inf.-Rgt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

Als Förderer der Jugendpllege hat sich der Verstorbene um die
schulentlassene Jugend für die Turnsache in reichem Masse ver¬
dient gemacht.

Sein schlichtes Wesen und seine aufopfernde Tätigkeit werden
bei uns stets vorbildlich wirken.

Wir werden dem zu früh Verstorbenen dauernd ein ehrendes
Andenken bewahren. I2’*3

Turnverein Hahnstätfen E. V.

75 000 Web-r'
Hausbacköfe

Kochherde mit Sag
Aleischräuch

für HauSschlachtuogin
weisen deren Vorteile.

Preislisten unOonft
R * rfie u. grüßte @* j-
Aut Weber,Nieder»«
Webt. Sektkorke tu Pf,
Weiutorke I Pfq ko,^

Em». Layustr . 21 i«

Änkaus

Visäersöken « ar sein« und  unsere Hoffnung.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
unser hoffnungsvoller, unvergeßlicher Sohn, unser lieber guter Bruder
Enkel, Neffe und Onkel

Otto Schmidt
in einem Inf. Reg.

infolge schwerer Verwundung, am 14. April im blühenden Alter von
20 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitt.

In tiefem Schmerz

Familie Ph . Schmidt,
Schönborn.

[2623

von Lumpen , « noch«« ,
Metalle « , Papier , lcwie
zu düchsten Prnsen.
werden odgeholt. g
Peter Minning , Ba»

Marttinoh « 68.

Z» faiiltilejiiit'
mcbrcre Feder -Deckbett«« Hak
Kiffe « Näh Geswästsst st

Wer errfeaaft«2 K
WirstLast, Gasihof, Bücknei, W«,
renpandlung auch mit Laut
sonst, geeignet Slnwilen Ul Din
oder Umgegend Angedete n'
wünsch! au Wilhelm «r« .
postlagernd, Diez a. d L.

Zu verkaufe « r Medrer« ß«,
scmvere Beuc» m>! « venugrahaei
und einfachere Belten, «ehW

Nachstchränkchen, Kowwodii,
Schreibtstcd, »erschirdeüe Wjij,
sophar. Spiegel u. verschlk««
aadne . Auch Soi -ntag z. M.
Em ?, Lahustr . 2 », im An
Eine irischunlchinte

Fahrkuh
zu verkaufen.

Dausenau , Latznstr . 8.
Zum i . Mai ooec stier a

sauberes, fleißige»

Mädchen,
welches kinderlieb ist, fßr da
Privathaushatt gesucht. A«da-
fräulein vorhanden.

Ara « Fra « , Schmitt fr,
Bad Ems, Fürste»hes.

Statt dvaoaüvrar Aussigs.
vie Oehurt eines gesuaden Jungen

zeigen in dankbarer Freude an
Coblenz, den 25. April 1917

Pfarrer W . Bender u . Frau
Elisabeth, geh. Fokken.

Zeige Hiermit meiner geehrten Kundschaft*n, daß ich
SamSlag nachmittags und Sonntags selbst in

meinem Geschäft tätig bin
und bitte um geneigten Zuspruch. [2629

Emil Schmidt, Friseur, Ems.

Bntter-Berkauf.
Aus die für die Zsit vom, 23. lss 29. Avril gültigen

Fcttmarken wird am Samstag , den 28. d. Mts ., nach¬
mittags . bei M . Bräutigam , Ed. Wilhclmi und Fr . Neid
Höfe, Butter verkauft . Zugleich machen wir daraus auf¬
merksam. daß bis auf weiteres an jedem Samstag in den
cenannten Geschäften der Verkauf von Butter auf den jeweils
fällieen Abschnitt der Fettmarke stattfindet , ohne daß in
einer besonderen Bekanntmachung in der Emser Zeitung auf
den Verkauf aufmerksam gemacht wird . Tie Verkäufer sind
verpflichtet , die Menge , die auf die Fettmarke entfunt , durch
einen sichtbaren Anschlag bekannt zu geben.

Bad Ems,  den 28. April 1917. Der Magistrat.

holMi-nken-ffin-
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hstel

Kornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 29. April,

van3—11 Uhr.
Monopol-Film. Monopol-Film.

Detektiv Sexto« Blake.
Spannendes Drtektivdrawa in 3 Akten

Folgen einer Skatpartie
oder

Lehmann hat eine geschwollene Leber
Köstliches Lustspiel in 2 Akten.

In der Hauptrolle: Herbert Paulmüller.
Eiko - W ©che.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.
Entlarvt.

Spannendes Sensationsdramain 2 Akten.
ArgrotzmuttersH-chzritstäg.

Ergreifendes Lebensbild in 1 Akt. In der Hauptrolle:
Margarete Hrubyktein vom Alb ert-Thrater in Dresden.

Bekanntmachung.
Tie Ctratzenreinigung,  namentlich Mittwochs,

ist in letzter Zeit mangelhaft . Tie Hausbesitzer werden auf-
gefordert . für vorschriftsmäßige Reinigung jeden Mi .cwoch und
Samstag Sorge zu tragen , andernfalls sie Strcnanzeige zu
gewärtigen haben . Vor der Reinigung ist gehörig zu spren¬
gen, damit Staub vermieden wird.

Tiez,  den 26. April 1917.
! Die Poli-elverwalt«»,.

Evangelischer Männerverein BadE«s.
Sonntag , 29 April 1917 , nachm. 5 Uhr

bei Flöck

General -Versammlung.
1. Wahl des Vorsitzenden.
2. Aenderungen der Statuten.
3 Mitteilungen. 1
Wegen der Wichtigkeit der Sache wird um zahlreichesN

scheinen gebeten. M
Der Borst «*».

Von 4—5 Uhr Einnahme der rückst, und fälligen W't

MSdchell-Artbildmgrschulk. Die?a.i
Tie neuen Kurse beginnen am Dienstag,  den 1.

vormittags 9 Uhr.
Während der Kriegszeit sind die Unterrichtsstunden

auf den Vormittag verlegt.
Anmeldungen nimmt Fr . H. Schmitt im Schultokrl^

11—12 Uhr vormittags entgegen . W
Der Borsttzende ves GewerbevereioS

F . Nold.

unter
,2622

Wer erteilt Unterricht ,n

Französisch?
Angebote mir Preis
v . 122 a. d. Geschäftsst

2 schtnc gftuvbe

Wohnungen
Sonnenseite mit allem Zubehör
zu vermieten <2148
«raveastratze I » , Bad Sa >k.

Im Hache, Emd. Stömerstr.
Ltz, find Ervgeschotz , 2 u. 8.
Stock je 6 Räume mit Zudebbr
zu verui. (143?
grd», « mve. Raffa« Lahn.

Gesucht ein 12628
Waschmädchen ob.Frau

Prome « aven >Hot «l , Em-.
Tüchnaes, oraoe» ältere»

bei guum Lohn gesucht. [2616
Frau Heim. Hahn,

«irtze « , Neustadt 8.

Nicht heirate«
ob verloben, bevor Sie sich üb.
zukünsr Person, über Familie,
Mitgift, Ruf, Borleben rc. ge¬
nau informiert haben. Dis¬
krete Spezialauskünftebeschafft
überall bUigst „PbS « ix",
Wett -Auskunftci . u. Detek-
ttv -J « stitut Berti « W. 35.

Ein lüchtigeS
Haut- und Zi« «kk

Mädchen
gesucht. Art . «Uh §,

Bad Em», Römerstr. "

Für die kommende Kürzest^
für baldigst em zuverltsstr'

Smikkftäiilti»
Hotel Schlotz Joha « »»

Bad Em». v

Ein üllrrc«, zuverlä>fig«s

Zimmemöbrtzr«
wird gexen guten Lohn gdr

«challer , Haus Aorr
_ Mairzerstr. Ems.

Schulentl<.ssene»

Mädchen
auf einige Wochen zu ^jüh^
gesucht. Nowack . Bad »
2612J Hau» stdier

Kirchliche Na
Dause«««

Evangelische thrcke- .. .
Sonntag, 28. April. I »'"

Bonn 10 Uhr: Predigt- J
Text : Psalm 126 JJ
Nachm. 2 Uhr : Chriflc»lc»n-

Die,.
Katholische Kirche-

3. Sonatog nach
Morg. 7'/- Uhr: Früdwep-
Morg. 10 Ubr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Christe»» 2
Freitag ebend 8Uhr: Kriei»" ^
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